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NNOo c1697. bin ich herum gegangen, und ein Stüuck
Brodt vor der Leute Thüren geſucht, weil meine El
tern mit Todt abgangen, ſo kom̃t ein Cavallier auff

ſagte er hierauff. Wie lange traueſt du denn mir ehrlich zu dienen?
QA. Canto ſa ſannooc dorn Gorrrn ſioliekin  or ronlicirtorn Taſir und

nicht mitnehmen und gab mir wieder iz Reichsthaler obiger Mun
tze;
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tze; ich war froh daß ich ſo viel Geld hatte; doch wolte ich wiſſen wer

er ware, derowegen fragte ich: wer iſt dann der Herr, oder wo will
er mich hinbringen? er gab zur Antwort, ich bin der Teuffel, und
wo ich dich hinbringe wirſt du keine Noth haben. Jch war da
mahls im 14 Jahr meines Alters, betrachtete dahero meinen Fall
gar nicht, ſondern verließ mich auffs Geld, reiſete auch ſo gleich nach
Magdeburg, und ließ mich ſchwartz kleiden, von dar nach Zerbſt zu
meinem Vetter, welcher ein Huffſchmidt war, und mir das Hand
werck lernen wolte, allda ich mich den gantzen Winter aufgehalten,
die meiſte Zeit mit ſpielen und ſauffen vertrieben, worzu er mir
dann taglich io biß i2 Groſchen, auch offt einen Thaler gebracht, in
Geſtalt eines ſchwartzen Rabens, mit Vermelden, ich ſolte ſpielen
und luſtig ſeyn. Wann ich nun wolte indie Kirche gehen, hieß er
mich auff den HeuBoden ſchlaffen legen, er wolte ichon vor mich
hinein gehen. Bey angehenden Frühling berufft er mich auff ei
nem Morgen vor das Ackiſche Thor, allda mich auf die Reiſe fertig
zu halten, er wolte meiner warten, allwo um4 Uhr auch erſchiene,
daſelbſt hat er mich auff ſein HandPferd geſetzt, auff Urckzu, all
dort uber die Elbe gefahren, von Acken auff Cothen, und von dar
auff Halberſtadt kommen, da er mir abermahlſo viel Geld geben
daß ich mich in Scharlach kleiden und mit Gold reich beſetzen laſſen.
Darauff nennete er mich den Grafen von Rothenburg, ſich aber
Baron von Pactus, von ſelbiger Zeit an habe ihm beſtandig ſo ti
tuliren muſſen. Von gemeldten Halberſtadt ſind wir aereiſet
auff HeſſenCaſſel,/ von dar auff Franckfurt am Mayn, allwo ich
mir 12 Pferde unds Diener angeſchafft, einen Hofmeiſter, (ſo ietzo
in Konigl. und ChurFurſtl. Sachſiſchen KriegsDienſten ſtehet)
CammerDiener und andere; dann reiſeten wir auff Heydelberg,
Stuttgart, Coſtnitz, Schaffhauſen, Zurch, Selothurn, Cumm,
Turin, Meyland, Pavia, Cremona, Alexandria, Toulon, Nie
mes, Genua, Verona, Trient, Rom und Venedig, allwo ich mei
nen gantzen Staat, nebſt gnugſamer Baarſchafft zu ihrem Unter
halt, zuruck gelaſſen, auff die Venetianiſche Flotte begeben, und
mit Baron Pacto fortgereiſet, und in Morea an die Corinthiſche
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Grantzen gegangen, allda wir angelandet, und ſchenckte mir mein
vermeynter Herr ein Pferd, darauff ich nach Conſtantinopel ae
reiſet, von dar durch auerhand wunderliche Wege auff Barcello
na in Catalonien, Madrit, Liſabon, dann zurück in Engeland, auf
Londen, nach Schott-und Jrrland, und in derer Lander vornehm
ſte Stadte, vor dar mit den Engliſchen Flotten einmahl nach Oſt
und zweytens nach WeſtJndien, wieder zurucke uüber Engeland
nach Holland, und zwar nach Amſterdam, im Haag gab mir Pa—
ctus wieder ein Pferd, darauff reiſeten wir auff Rotterdam, Zut
phen, Niemagen, Grare, Hertzogenbuſch, Breda, Mecheln, Ant
werpen, Bruſſel, Gent, Ryſſei, Dornyk, Jpern, Pariß, Philip
peville, Genua, durch Burgund in Savoyen, Suia, Turin, Pa
via, Verona, Venedig, alldar ich meine Leute ſamt dem Hofmei
ſter wieder abgeholet; Hierauff haben wir unſere Reiſe nach Tri
ent genom̃en/ da uns ein RomiſchCatholiſcher Student von Colln
am Rhein begegnet, Nahmens Johann Chriſtoph Krauſe, wel
cher auch auff 24 Jahr mit dem Teufel einen Bund gemacht, ihn
ſehr vexiret und geichoren, ja alles was er nur von ihme verlanget,
ſchaffen muſſen; ſelbiger offenbahrte mir, daß er nur noch 4 Tage
zu leben hatte, wir ſind darauff beyſammen in ein Wirthshauß,
ſo an der Straße allein lage, logiret, da wir nun eines Abends ge
gen io Uhr beyſammen ſaßen, wolte er nicht eſſen, weil ihm ſehr
angſt ware, wurde endlich das Eſſen abgetragen, und war ſonſten
niemand als wir drey, nemlich Jch, Pactus undder Studeut in ei
ner Stube beyſammen, da kam etwas an die Thur und klopffte an,/
ich Graßhoff ruffte, wer draußen ware ſolte herein kommen, da
trat einer herein, und fragte den Studenten, ob er wohl wuſte daß
ſeine Zeit aus ware, der ſagte ja, das wuſte er wohl, bath aber ſehr
ihm noch ein Jahr Frift zu laſſen, dieſer ſagte nein, du haſt mich ve
xiret genug, und habe alles was du verlanget thun muſſen, warffe
ihm auch zugleich die Handſchrifft vor, der Student gab ihmalles
recht, und bathnur norh um einen Monath zu leben, er wolte ihm
aber, wie hefflig er auch flehete, gantz keine anderes als geſetztes Ziel

verſtatten, ſondern ſprach, mache nur fort/ eile was du thun wilft.
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Darauff zog der Student ſeine Kleider aus, und ſprach: ſo mache
fort und quale mich nicht lange, damit nahm er ihn, und führte ihn
durch das PapierFenſter hinaus, worauff dieſer ganz erbarm
lich ſchrye, als nun ſolch Schreyen anhielt, wolte ich hinaus gehen
und zuſehen wie er mit ihm umgienge, Pactus aber wolte mich
nicht hinaus laſſen, ſagende, ſie hatten ſich veruneiniget, es hatte
gar nichts zu bedeuten, ſie wurden ſich wohl wieder vertragen. Da
wir aber des Morgens fort reiſeten, ſahe ich das Eingeweide auff
denen Baumen hangen, und das Fleiſch an der Erden liegen. Jch
entſatzte mich hefftig dafur, doch ſchwieg ich ſtille. Wir giengen
alsdenn wieder durch Jtalien biß nach Toulon, von dar nach Pa
ris, als wir daſelbſt ankamen, brach ſogleich die Frantzoſiſche Armee
auff und nahme den Marſch nach Braband, wurden aber zwiſchen
Audenarde und Gent geſchlagen. Nach dem Treffen giengen wir
auff Bruſſel, allwo mich Pactus, wegen anderer Verrichtungen,
verlaſſen; daſelbſt kame ein Geiſt, in Geſtalt eines kleinen weiſen
Mannes, in der Nacht zu mir, weckte mich auff, ſprechende: Laſſe
ab, bekehre dich, denn es iſt Zeit, und bleibe beſtandig bey mir; Von
der Zeit an brachte mir Pactus kein Geld mehr Jchhabe dar
auf iit meinen Bedienten den Weg nach Colln am Rhein genom
men, und von dar aus mit denenſelben biß nach Anſpach kommen,
da muſte ich meine Pferde verkauffen und die Diener abdancken,
habe aber dieſelbe ehrlich ausgezahlet. Von Anſpach bin ich auff
Schweinitz bey Torgau gangen, da mich unter das Chur-Printz
liche Regiment und Herrn. Hauptmann Platauens Compagnie
als Corporal begeben; als nun zWochen gedient, ſolte ich an einem
Soñtage die Compagnie zur Kirchen fuhren, welches ich auch tha
te, bin aber auffim Kirchhoff, (weiln ich meinem Verſprechen nach

 nicht hinein gehen durffem wieder umgekehret, und in mein Quar—
tier gangen, worauff ſich alle Nacht ein Gepolter in meiner Kam
mer erhube, ſo mein Wirth mit groſſen Schreckengehoret, deßwe
gen ers meinem Hn. Hauptmann geklaget, und ſich beſchweret, daß
er des Nachts keine Ruhe in ſeinem Hauſe hatte; der Hauptmann
examinirte mich, und wolte wiſſen was ſolch Turnieren bedeuten

ſolte?
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ſolte? ich ſagte, mir iſt nichts wiſſend, denn ich furchte michdie rech
te Urſach anzuzeigen. Den nechſten Sonntag darauff muſteich,
auff Befehl der Officirer, per force in die Kirche, da mich alſobald
ein Schlaff uberfallen, daß ich weder Geſang noch Predigt gehoret
habe, als ich nun wieder heraus kommen, hat mich Pastus dermaſ
ſen geprügelt, daß vier Tage zu Bette liegen mütſſen, ja weder regen
noch bewegen konnen, und durffte doch niemanden das gerinſte da
von mercken laſſen; ſo bald ich nun wieder auffſtehen konte, bin ich
meiner wiewohl boſen Gewonheit nach, ins Wirthshauß gangen,
und daſelbſt faſt die gantze Platauiſche Compagnie mit Eſſen und
Trincken auf meine Koſten tractiret und der Wirthin baar bezah
let, Morgens darauff vermiſſet gemeldte Wirthin ihr Geld, ver
klagt mich deßwegen beym. Hauptmann, der gantzlichen Meynung
ich hatte es wieder geſtohlen, ob mich nun gleich ſo gut ich imer konte
entſchuldigte, daß nichts davon wuſte, auch wurcklich nicht gethan
hatte, ſo war dochder Verdacht des vielen Geldes wegen ſo man et
wa bey mir gewuhret, ſo krafftig, daß ich daruber in Arreſt und ſo
gleich zur Verhor kam, da denn geſtunde, wie mit dem Teuffel im
Bimndniß ſtunde, und daß ſelbiger ſolch Geld wieder geholet hatte,
worauff ich geſchloſſen nach Torgau gebracht, und der Sachen Zu
ſtand an Jhr. Kon. Maj. berichtet, auch denen Herren Geiſtlichen
anbefohlen worden ſolches zu unterſuchen, und nach Befinden ih
res hohen Amtes gemaß mit mir zu verfahren, damit meine arme
Seele von des Teuffels Gewalt entriſſen werden mochte, da dann

inſonderheit Herr M. Bucke ſeinen auſſerſten Fleiß, unter GOttes
gnadigſten Beyſtand angewendet, aber hefftigen Widerſtand ge
runden, denn mich dieſer boſe Pactus mitten unter dem eyfrigſten
Gebeth aller Anweſenden hinweg und in eine Feuermauer gefuh—
ret, ja offters wie ein Ball hin und her geworffen, auch einſt inder
Nacht als eine Kugel tractiret, mich unter der Wacht Hunden zu
zweyen mahlen entführet, daß man nicht gewuſt wohin, nach vie
len Suchen aber bin ich auff der Straſſen, das zweyte mahl aber
unterm Dache ubel zugerichtet gefunden worden, wie er denn ſei
ne Klauen in mich geſchlagen, ſo an zweyen Orten meines Leibes
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J A,zu erweiſen, ſolche Marter und Pein hat gantzer 10 Wochen an

gehalten, daß auch die zugeordnete Wacht es nicht langer ausſtehen
konnen, und da es etwas nachzulaſſen geſchienen, bin ich zur Sol
daten-Kirche gefuhret worden GOttes Wort anzuhoren, alsbald
hat mich der leidige Satan unter eine Banck gezogen, und ſo feſte
darunter gehalten, daß alle anweſende Soldaten nicht vermocht
meinen gequalten Leibwieder hervor zu ziehen, woruber ein ſolches
Getummel entſtanden daß auch der Prediger zu ſchliiſſen bewogen
worden, dahero hat man mich wieder nach Hauſe gebracht, und be
ſchloſſen daſelbſt zu behalten, da denn mit inbrunſtigen Gebeth und
Singen ſowohl derer Herren Geiſtlichen, als auch anderer Chriſt
lichen Mann und WeibesPerſonen eyfferig fortzufahren belie
bet, es hat aber der leidige Pactus dermaſſen getobet und gewütet,
daß es kaum zu beſchreiben, ſonderlich Abends mit 4 biß 6pfundi
gen Steinen (einſolcher iſt Jhr. Maj. der Knigin von M. Ulichen,
peſtalltem Feld-Prediger, unterthanigſt eingehandiget) erſchreck
lich geworffen, doch weder mich noch einigen andern Menſchen ver

letzet. Indem nun meine Dienſt-Zeit am4 Decemb. i7oß zu En
de aienge, ſeynd ſumtl. Herren Geiſtliche in Torgau, nemlich Herr
M.Bucke, M.Schultze, M. Vater und M. Ulich, auch vicle Burger,
dero Weiber und Kinder ankom̃en, mir alle mit Singen und Be
ten auch Troſt-und MachtSpruchen. H. Gottlicher Schrifft un
terrichtet und eyffrig beygewohnet, hat der leidige Teuffeldermaſ
ſen erſchrecklich und entſetzlich gewutet daß faſt jedermann zu Angſt
und Bangigkeit bewogen worden, indem er noch ſein auſſerſtes ge
than meine arme Seele in ſeine Gewalt zu bringen. Aber JEſus
Chriſtus der rechte Helffer, hat durch ſeine Gnade und M. Buckens
an ihm abgeſchicktes glaäubiges treu-eyfferiges Gebet und ſauren
Schweiß es dahin gebracht, daß ich von dieſem Verfuhrer loß ge—
macht, und nach empfangenem Hochwurdigen Heil. Abendmahle
(GOtt ſeyewig Danck!) in die Chriſtliche Kirche, und hoffentlich
zu einem Kinde der ewigen Seligkeit bin auff/ und angenommen
worden, davor ich der Heiligen Dreyfaltigkeit ewigen Danck ab
ſtatte/und bitte daß mich ſelbige in Schutz und Gnade erhalten wol

le, und dermahleins geben ein Ehriſniches ſeliges

ENMN DOE.
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